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Bei Ablauf des gehen hä wertes werden die reſp. Sutereffente 
Beſtellungen für das bevorſtehende 1ſte Quartal 1834. ſpaͤteſtens bis zum 31. d. M. dem unterzeichne⸗ 
ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 


ſich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn für den vollen 


ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vollſtändig nachgeliefert werden konnen. — 


ktalpreis von 223 e alle früher er⸗ 
j ö 14 


uten dieſer Zeitung erſucht, ihre 


1 


Auswärtige wird hier 


wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens ſind alle Wohlldbl. Poſtaͤmter, Poſtver⸗ 
woltungen und Poſtexpeditionen in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
kann, nach dem Hoͤchſt emanirten Zeitungs Preiss Courant für das Jahr 1824, verpflichtet, dieſe Zeitung 
den Intereſſenten fuͤr 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quaxtaliter, incl. Stempel, zu überlaſſen. 


iegnitz, den 24. Decbr. 1833. 
eine e Te d. 

Berlin, den 27. December. Se. Maj. der Koͤnig 
haben dem Enkel und Adoptiv⸗Sohne des verſtorbe⸗ 
Hauptmanns a. D. v. Preuß, Oskar Friedrich Bo⸗ 
1 Mattern, den Adelſtand unter dem Namen: 

attern, genannt v. Preuß, zu ertheilen geruhet. 

Des Könige Majeſtaͤt haben geruhet, den Herz 
zoglich Ratiborſchen Juſtitiar Strzybny zum Juſtiz⸗ 
Rath zu ernennen. f N 
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Des Königd Majeſtät haben den Ritterguts⸗Beſitzer 
} 5, a 0 © 6 


v. Groͤling zum Landrath des Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes, 
im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, zu ernennen geruhet. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Fiſchbach zu Prenzlow iſt 
zugleich zum Notarius publicus in dem Departe⸗ 
tent des Koͤnigl. Kammergerichts ernannt worden. 


Königl. Preuß. Poſtamt. Bal de. 


15 KK. HH. der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin find von München, und Se. K. H. der Prinz 
von Oranien und Hoͤchſtdeſſen Sohn, der Prinz Wil⸗ 
helm K. H., aus dem Haag hier eingetroffen. 

Se. Exc. der Großherzogl. Mecklenb.⸗Schwerinſche 
Staats- und Cabinets⸗Miniſter, Freiherr v. Pleſſen, 
iſt nach Dresden abgegangen. — 

Berlin, den 28. December. Se. K. Hoh. der 
Prinz von Oranien und Hoͤchſtdeſſen Sohn der Prinz 
Wilhelm K. H. ſind nach St. Petersburg, und Se. 
K. Hoh. der Prinz Friedrich der Niederlande iſt nach 


> De u 
Dresden, den 24, 


Dec 


dem Haag von hier abgegangen. 
t ſ ch 


lan d. 
ember. (Schwaͤb. Merkur.) 


Es cickuliren hier fo wie in den Fabrikgegenden des 
K nigreichs Privatſchreiben aus New⸗Nork, deren Ins 
halt ganz dazu geeignet iſt, bei dem ſuͤchſ. Induſtrie⸗ 
Stande große Beſorgniſſe zu erregen. Nach denſel⸗ 
ben namlich ginge man in den Verein. Staaten von 
Nordamerika, wahrſcheinlich auf auswaͤrtigen Einfluß, 
damit um, die Eingangs⸗Zoͤlle auf verſchiedene der 
wichtigſten ſaͤchſiſchen Manufaktur⸗Erzeugniſſe, na⸗ 
mentlich auf Strumpfwaaren u. dergl., um 50 pet. 
zu erhöhen, ſofern Sachſen dem deutſchen Zollvereine 
ſich anſchließen moͤchte. Die Echtheit dieſer Schrei⸗ 
ben ſcheint unzweifelhaft zu ſeyn; moͤglich aber 
wäre es, daß ihrer Abfaſſung ſelbſt eine hinterhaltige 
Abſicht zum Grunde liege. , BEE 

Leipzig, den 20. Dec. In dieſen ae iſt hier 
das neue Steuer ⸗ und Zollweſen in größter Ord⸗ 
nung und Ruhe noch vor der Meſſe vorbereitet und 
eingerichtet worden. Ein Comité von Stadtraͤthen, 
Stadtverordneten, Kramermeiſtern und Handlungs⸗ 
deputirten empfängt und prüft die von den Handel⸗ 
und Gewerbtreibenden einzureichenden Waaren⸗Dekla⸗ 
rationen nach dem am heutigen Tage auf den Lagern 
ſich vorfindenden Beſtande. € : 

Pom Harz, den 19. Dec. Ein heftiger Sturm 
aus Nordweſten hat am 18. d. M., Nachmittags zwi⸗ 
ſchen 3 und 5 Uhr, am Harze großen Schaden an⸗ 

erichtet: Außer vielen Befchädigungen der Gebäude 
n Clausthal und Zellerfeld, und auf den umliegen⸗ 
den Bergwerks⸗Zuͤgen, ſind vorzüglich die Harzforſten 
dadurch an mehreren Punkten hart verwüſtet. 

Darmſtadt, den 15. December. Hr. Freiherr 
v. Gagern erflärt in einem Schreiben an die Redak⸗ 
tion der „Großherzogl. Heſſ. Ztg.“ in Bezug auf 
den Artikel aus Rheinheſſen: „daß er — der feit ges 
raumer Zeit, und namentlich feit Auflöfung des letz⸗ 
ten Landtages, die Provinz Rheinheſſen nicht betreten, 
und von dem, was behauptet wird (einer collectirten 
„Nationale Subfeription” zu feinen Gunſten), nicht 
die entfernteſte Wiſſenſchaft gehabt habe. Jener Be⸗ 


richt möge wahr oder falſch ſeyn, fo ſeyen Diejeni⸗ 


gen, welche ſeinen Privat⸗Karakter kennen, darüber 
nicht zweifelhaft, wie er, bei aller Anerkennung et⸗ 
waniger guter Meinung, ein Anerbieten annehmen 
würde, bei deſſen Annahme er die Achtung vor ſich 
ſelbſt verlieren müßte. Auf dieſes Bewußtſeyn dürfte 
et eben fo ſtolz ſeyn, als er dankbar ſey für fo viele 
erhaltene Beweiſe der Achtung Solcher, die im deut⸗ 
ſchen Vaterlande unabhaͤngig, frei und edel geſinnt 
en. 2 
les pach den 15. Decbr. (Wir holen hier das 
Nähere über den an Kaspar Hauſer begangenen 
Meuchelmord nach.) Geſtern Nachmittag wurde der 
hier wohnende bekannte K. Hauſer im Hofgarten von 
einem Unbekannten meuchlings angefallen und durch 
einen Stich in die Bruſt gefaͤhrlich verwundet. Kas⸗ 


par Hauſer giebt an, dieſer Unbekannte ſey ihm einige 
Stunden vorher auf der Straße in den Weg getre⸗ 
ten, und habe ihn auf Nachmittag in den Hofgarten 
beſtellt, um ihm daſelbſt ein muſikaliſches Inſtrument 
zu zeigen. Er, Hauſer, habe dieſer Beſtellung ge⸗ 
folgt, ohne Jemand etwas zu ſagen, und ſey ſofort 
von dem Unbekannten verwundet worden. Dieſer ſey 
in einen Mantel gehüllt geweſen, habe einen Schnurr⸗ 
und Backenbart getragen, und nach der That mit Zu⸗ 
rücklaſſung eines Beutels, der auf der Stelle gefun⸗ 
den worden, die Flucht ergriffen. Die Polizei und 
das Gericht find in voller Thätigkeit. (Bekanntlich 
ſind ſchon mehrere Male Verſuche gemacht worden, 
dem in geheimnißvolles Dunkel [verhüllten Leben dies 
ſes jungen Mannes durch Meuchelmord ein Ende zu 
machen.) — Ein anderes Schreiben aus Ans bach 
von obigem Dato ſagt: „Seit 2 Jahren lebte hier 
Kaspar Hauſer und arbeitete auf einer hieſigen Kan⸗ 
zelei. Geſtern Mittag begab er ſich von derſelben 
nach Hauſe, als ein wohlgekleideter Mann in blauem 
Mantel, mit Sporen und einem ſtarken Backenbarte, 
ihn unterweges anredete und ihn einlud, ihn zu bes 


gleiten, weil er ihm Wichtiges mitzutheilen habe, 


Hauſer entgegnete, er habe jetzt keine Zeit, da er zu 
Tiſche muͤſſe, worauf der Unbekannte ihn erſuchte, 
ſich Nachmittags im Schloßgarten einzufinden. Hau⸗ 
ſer ſagte zu und begab ſich um halb 3 Uhr dorthin, 
wo der Fremde bereits feiner wartete und ihn unter 
allerhand gleichguͤltigen Geſpraͤchen in einen abgele⸗ 
genen Theil des Gartens fuhrte. Hier fand derſelbe 
auf einmal ſtiu, ſuchte in einer hervorgezogen en Briefe 
taſche nach Papieren und brachte Hauſer, waͤhrend 
dieſer auf die Papiere ſah, plögli eine Stichwunde, 
2 Zoll tief unter dem Herzen, bei, worauf er ſchleu⸗ 
nigſt entſprang. Die auf Hauſers Hülferuf Herbei⸗ 
geeilten fanden den Verwundeten, don dem Thäter 
aber keine Spur.“ (Wir haben bereits Hauſers Tod 
gemeldet.) 


München, den 18. December. Da hier in Folge 


der ganz a Bauluſt und der Ueberſetzung 
in allen St 


nden ohnehin eine ſehr große Zahl Ein⸗ 
geborener erwerbslos ift, fo werden alle auswärts 


Geborene, die ſich in einem ſolchen Falle befinden, J 
ſelbſt ſolche, die ſchon über 10 Jahre hier verweil⸗ 


ten, von hier fortgewieſen. — Geſtern wurden wies 
der mehrere Studitende von der Aniverfität Erlangen 
hieher gebracht und inbaftirt. — Die Unſicherheit in 
und um München nimmt immer mehr zu. Anfaͤlle 


und Beraubungen fallen ſowohl in der naͤchſten Um⸗ 


gebung der Stadt, als in ‚derfelten, vor. — Der 
preuß. Bevollmächtigte bei der General⸗Zoll⸗Admini⸗ 
firation, Geh. Regierungsrath Wilke, iſt hier ange⸗ 
kommen, und die Vollzugs⸗Commiſſarlen werden dem⸗ 
nächſt erwartet. f 

Weingarten bei Ravensberg, den 14. Decbt. 


Dieſer Tage ſtand Altdorf auch in Gefahr; es hatte 
in einem Hauſe mitten im Flecken, wo die Haͤuſer 


ganz dicht neben einander ftehen, angefangen zu bren⸗ 


nen. Der Sturm war ſo furchtbar, daß man nicht 
einmal die Sturmglocke hoͤren konnte! Glücklicher 
Weiſe wurde es bald geloͤſcht. — In der Nacht vom 
Sonnabend auf den Sonntag war ein (wo moglich) 
noch heftigerer Sturm; es brannte in der Schweiz 
ſo ſtark, ſo daß man in unſerem Hofe an den Klo⸗ 
ftergebäuden den Schein geſehen hat! So viel man 
hoͤrt, war der Brand in St. Fiben (2) bei Rorſchach, 
und es ſollen 60 Gebäude abgebrannt ſeyn. 


rr 

Brüffel, den 18. December. Der König Leo⸗ 
pold hatte am 23. Oktober d. J. der Koͤnigin von 
Portugal ſeine Thronbeſteigung angezeigt. Die Regie⸗ 
tung hat nunmehr ein Schreiben aus Liſſabon vom 
23. v. M. erhalten, in welchem Don Pedro als Re⸗ 
gent im Namen Donna Maria's auf dieſe Notifika⸗ 
tion erwiedert und den Wunſch zu erkennen giebt, 
die Verhaͤltniſſe Portugals mit Belgien zu erneuern. 

OGeſter reich. 

Wien, den 18. December. Sämmtliche bis zum 
30. November reichende Nachrichten aus Konſtantino⸗ 
pel ſtimmen überein, daß in dieſer Hauptſtadt ſowohl 
als in den Provinzen der vollkommenſte Zuſtand 
herrſchte. Alle Gerüchte, welche in der letztern Zeit 
über die Gefahr neuer Bewegungen herrſchten, find 
verſiegt. Als einen Beweis, daß die Ruhe ſelbſt auf 
dem politiſchen Felde zurückgekehrt iſt, betrachtet man 
den Urlaub, den der kaiſerl. ruſſ. Geſandte von ſei⸗ 
nem Cabinet erhalten hat. Hr. v. Butenieff ſtand 
im Begriff Konſtantinopel zu verlaſſen und die Reiſe 
nach St. Petersburg anzutreten. Hr. v. Rückmann 
bleibt als Geſchaͤftstraͤger zuruck. — Eine Begeben⸗ 
heit, welche die allgemeine Aufmerkſamkeit erregte, iſt 
die Ruͤckkehr Edhem Effendi's aus Alexandrien, wos 
hin derſelbe nach Abberufung Halil Paſcha's mit 
wichtigen Auftraͤgen geſendet worden war. Er iſt 
Ueberbringer eines Geſchenkes von 5 Millionen türkis 
ſcher Piaſter, und der Uebereinkunft über den von 
dem Vicekoͤnige von Aegypten jährlich zu entrichten⸗ 
den Tribut, welcher Umſtand, in Verbindung mit der 
Rückkehr der türkiſchen Flotte in's Arſenal, einen 
dauerhaften Friedensſtand erwarten laͤßt, und auf 
das Publikum der Hauptſtadt, beſonders auf den 
Handels ſtand, günftig gewirkt hat. 

t a i e m 

Neapel, den 6. December. In der Nacht zum 
27. v. M. hat man auf der Inſel Iſchia, nament⸗ 
lich in den Communen Caſamicciola und di Lacco, 
ein Erdbeben verſpürt, welches aber keinen Schaden 
anrichtete. — Die Ausbrüche des Veſuvs (welche 
am 27. November angefangen haben) dauern fort. 
Am 30. bemerkte man im alten Krater zwei neue 


Oeffnungen nach der Seite des Torre del Greco 70 
Fuß von einander entfernt, welche nicht blos Steine 
und Flammen auswarfen, ſondern aus denen auch 
zwei Ströme vulkaniſcher Materien in aͤußerſt flüſſt⸗ 
gem Zuſtande, jeder etwa 50 Fuß breit, hervorquol⸗ 
len. Dieſe Lavaſtroͤme floſſen bis an den Saum des 
Berggipfels, wo ſie ſich über der alten erloſchenen 
Lava theilten, indem ein Arm die Richtung nach der 
Ebene delle Gineſtre, der andere nach Boscotrecaſe 
nahm. Der letztere war faſt erloſchen; doch erhob 
ſich noch aus dem alten Krater eine Rauchſaͤule, die 
der Wind hin und her wehte. In der Nacht zum 
1. d. M. hatte man in der ganzen Gegend des Vul⸗ 
fans einen Aſchenregen. 
Frankreich . 

Paris, den 17. Dec. Die Gazette unterhielt 
vor einigen Tagen ihre Leſer mit dem unrevolutionai⸗ 
ren Geiſt der Deutſchen. Sie gab drei Gruͤnde an, 
warum man in Deutſchland nicht revolutionire: 1) 
weil den Deutſchen die goͤttliche Beweglichkeit fehle, 
welche Franzoſen, Belgiern und Griechen eigen iftz 
2) weil der Proteſtantismus ſie gelehrt habe, an Al⸗ 
lem zu zweifeln, ſo zweifeln ſie auch an der Heilſam⸗ 
keit einer Revolution; 3) weil fie Tabak rauchen, 
und ſo alle revolutionaire Ideen in Rauch aufgehen. 

Bekanntlich hat ſich in Ajaccio (Corſica) eine Com⸗ 
miſſion eine um dem Andenken Napoleon's ein 
Denkmal zu errichten. Dieſe hat ſich an den Herzog 
von Treviſo mit der Bitte gewandt, ſich an die Spitze 
einer Central⸗Commiſſion zu ſtrllen, um den Patrios 
tismus aller Franzoſen zu dieſem Werke aufzurufen. 
Dieſe Commiſſion iſt e getreten und beſteht 
aus dem Herzog als Praͤſidenten, dem Marſchall Lo⸗ 
bau, dem Herzog von Baſſano, dem Herzog von Pa⸗ 
dug, dem Grafen Horaz Sebaſtiani, dem General 
Tiburtius Sebaſtiani, Hen. Las Caſas, Baron Fain 
(Napoleon's Sekretair), Baron Larrey und mehreren 
anderen berühmten Männern. Sie hat ſich zum erſten 
Mal am 15. Okt. im Saale der Ehrenlegion verſammelt, 
und den Beſchluß gefaßt, einen Aufruf an ganz Frank⸗ 
reich ergehen zu laſſen. Der König hat jetzt die 
Commiſſion autoriſirt, ſeinen Ramen an die Spitze 
der Unterzeichner zu ſtellen. Die Subſcriptions⸗Liſten 
ſollen publicirt werden. 

Man rechnet, daß täglich etwa 3700 Gärtner und 
5000 Landleute nach Paris kommen, um die Maͤrkte 
zu beziehen. Jeder bezahlt 50 Centimes, um feinen 
Wagen unter Aufſicht zu fielen. Dies macht daher 
für Paris taglich eine Einnahme von 4350 Francs. 
Man ſagt, die Regierung wolle daher eine geſetzliche 
Beaufſichtigung dieſer Wagen einführen, und dann 
eben fo viel nehmen als jetzt die Commiſſionaire. 

In den letzten aus Oran hier eingegangenen Brie⸗ 
fen wird folgendes ſchreckliche Ereigniß erzählt: Von 
7 oder 8 Offizieren, die ſich in die Umgegend von 


Oran auf die Jagd begeben hatten, kehrten 4 nicht 
wieder zuruck. Der General Desmichels ließ ſogleich 
einen Theil der Garniſon ausruͤcken, um die Vermißk 
ten aufzufuchen, und am 14. November fand man in 
geringer Entfernung von der Stadt 4 Leichname in 
gleicher Linie neben einander liegen, ohne Kopf und 
auf furchtbare Weiſe verſtümmelt. Die Opfer dieſer 
barbariſchen Grauſamkeit der Beduinen ſind die Her⸗ 
ten Nadat, Platz⸗ Lieutenant von Oran; Malvielle, 
Platz⸗Lieut. des Forts St. André; Perron, Artillerie⸗ 
Lieut., und Martel, Offizier von den Jaͤgern. 

(Const.) Man fagt, daß Merino in Caſtilien 
nebſt ſechs ſeiner Gefaͤhrten in einem Kloſter Zuflucht 
geſucht habe, dies aber den Militairbehoͤrden verrathen 
worden ſey. Ein Detaſchement forderte die Ausliefe⸗ 
rung der Individuen, deren ſich der Prior jedoch wei⸗ 
gerte. Als aber der Auführer der Soldaten daß 
Kloſter ringsum beſetzen und drohen ließ, ſofort Feuer 
anlegen und Niemand heraus zu, laſſen, wurden ihm 
die geforderten Flüchtlinge uͤberliefert. Unter dieſen 
ſoll ſich Merino befinden. Ob dies wahr ſey, wird 
die Folge lehren. 

Das Journal El Vapor, welches zu Barcelana 
erſcheint, publicirt folgenden Artikel: Am 28. Noobr. 
war zu Madrid ſehr ſchones Wetter, und die Koͤni⸗ 
gin verließ den Palaſt, um ihren gewöhnlichen Spa⸗ 
ziergang zu machen. Plöslich warfen ein Mann und 
zwei Frauen ſich zu ihren Füßen nieder, und flehten 
ſie weinend um Gnade an, indem fie eine Bittſchrift 
überreichten, welche die Königin gütig entgegen nahm 
und den Leuten Muth zuſprach. Dieſe Bittſchrift 
bat um die Begnadigung der 21 Individuen, welche 
bei der Verſchwoͤrung von Catalayud gefangen wor⸗ 
den waren. Es ſind meiſtens einfache Arbeiter und 
Landleute, welche durch Pfarrer und andere Chefs 
zu einer Handlung, deren Bedeutung und Folgen ſie 
gar nicht zu beurtheilen im Stande waren, verführt 
wurden. Die Koͤnigin begnadigte dieſelben und aͤu⸗ 
ßerte dabei: „Warum raͤth man mir nicht immer 
an, auszugehen, wenn das Wetter guͤnſtig iſt? Was 
wäre aus dieſen Unglücklichen geworden, wenn ich 
nicht ausgegangen ware!“ %. 

Der in Don Pedro's Dienſten geſtandene General 
Froment hat ſich entleibt. Die Gaz, de la Norman- 
die erklart dieſen Selbſtmord dadurch, daß der Kai⸗ 
fer demſelben in Folge einer Streitigkeit über Auf⸗ 
traͤge, welche Froment im Namen Don Pedro's be⸗ 
ſorgt hatte, dieſer aber nicht rarificiren wollte, den 
aͤußerſten Schimpf angethan habe, indem er demſel⸗ 
ben eine Ohrfeige gab (2). 


Paris, den 20. Dec. Mit Spannung ſieht 


man der Thronrede entgegen. Das Miniſterium rech⸗ 


net auf eine Mehrzahl von 100 Stimmen. Es darf 
ſich nicht ſchmeicheln, daß es für jedes Geſetz, wel⸗ 
ches man vorzuſchlagen gut fände, ſondern für die mit 
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ſeinem frühern Syſtem in Einklang eherten Ans 
traͤge jene überwiegende Beſtimmung erhalten werde. 
— Der Herzog von Orleans will im Frühling eine 
Reife unternel men. Man ſagt in den Tullerien, er 
gehe vielleicht nach Deurſchland. Graf Montalivet 
reichte in der vorigen Woche eine Denkſchrift ein, 


welche den König zu Aenderungen in der Thronrede 


bewog. Man behauptet, die Regierung werde bald 
eine Anleihe centtahiren. 

Die hieſige Polizei hat wieder zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen von Studenten und Arbeitern vorgenommen. 

Die Statue des Ruhms, kürzlich auf der Kuppel 
des Pantheons aufgeſtellt, iſt in der vorgejtrigen 
Woch von einem ſtarken Windſtoße heruntergeweht 
worden. 
Das Journal des Debats theilt mit ſichtbarem 
Wohlgefallen die Artikel der engliſchen halbminiſte⸗ 
riellen Blaͤtter (z. B. des Globe und der Limes) 
mit, in welchen die angebliche Erklärung Frankreichs, 
daß es eine dſtetr. Intervention in Piemont nicht zus 
geben würde, vollkommen gebilligt wird. Einen Ar⸗ 
tikel des Globe, welcher die Anſichten des J. des 
Deb. uber den herannahenden Wiener Congreß theilt, 
und zu feſterer Verknuͤpfung der engliſch⸗franzoͤſiſchen 
Allianz dringend raͤth, haͤlt das letztgenannte Blatt 
„einer ernſtlichen Aufmerkſamkeit“ werth, 

Das Memorial des Pyrenées vom 14. enthaͤlt 
Folgendes: Caſtagnon hat Befehl erhalten, aus To⸗ 
loſa auszuruͤcken, und mit allen Truppen, uͤber wel⸗ 
che er verfügen fünnte, vorwärts zu gehen. Das 
Gerücht hat ſich verbreitet, General Sarsſield, über 
ſeine Entfernung vom Oberbefehl entruͤſtet, ſey mit 
einer Abtheilung feines Armer Corps zum Feinde 
übergegangen, der übrige Theil feiner Truppen aber, 
welche ihm zu folgen ſich geweigert, hatte ſich zu 
Valdes begeben. 5 f 
Nantes, den 9. December. Die hieſigen Aſſiſen 
haben drei beruͤchtigte Chouans, Poulain, Louis und 
Huet, zum Tode verurtheilt. Dieſe Verurtheilung 
hat einiges Aufſehen hier erregt. Schon drei Tage 
uvor herrſchte eine gewiſſe Gaͤhrung und Unruhe, 
0 daß man den Ausbruch eines Partel⸗Aufſtandes 
zu peſorgen hatte, und die Regierung Vorkehrungen 
treffen mußte. Wahrend der letzten Seſſton verſam⸗ 
melte ſich das Volk und rief: „Tod den Chouans! 
Nieder mit den Chouans!““ Als die Jury endlich 
das Schuldig ae hatte, erſchallte ſowohl 
im Saale als auf der Straße der Ruf: „Es lebe 
die Jury! Nieder mit den Cheuans!““ Man hatte 
Müde, die Verurtheilten unvorſehrt in die Wagen, 
weiche auf ſie harten, zu bringen, dech gelaug es 
durch die feſte Haltung det Polen So wie es ge⸗ 
ſchehen war, fuhren die Wagen im Galopp davon. 
Nur mit cruſtem Bedauern hat mau freilich die Maſſe 
ſich auf dieſe Weiſe in den Spruch deß Geſetzes mis 


ſchen ſehen; doch muß man eingeftchen, daß einige 
höchſt unzulaͤſſige Freiſprechungen, die durch die Be⸗ 
mühungen der legitimiſtiſchen Partei bei einer beſtech⸗ 
lichen Jury erlangt waren, eine allgemeine Erbitte⸗ 
rung erregt hatten. , { 

Havre, den 10. Decbr. Schon neulich meldeten 
uns mehrere Briefe aus Cuba, daß die Kriegsbrigg 
„le Cuiraſſier“ vom Praͤſidenten von Hayti das Ul⸗ 
timatum in Betreff der Indemnitaͤt von Frankreich 
ebracht habe. Heute hören wir, die Miſſion laute 
be: „Die Zahlung muͤſſe ſogleich erfolgen, oder es 
werde eine Expedition geſandt werden, um das Land 
in Beſitz zu nehmen.“ 

; Großbritannien 

London, den 17, Decbr. Zu den Gegenftänden, 
welche in der naͤchſten Parlaments- Sefjion ſcharfe 
Debatten veranlaſſen werden, gehoͤren die Korngeſetze, 
welche von mehreren der bedeutendſten Organe unſe— 
rer Preſſe heftig angegriffen werden, und die Pen⸗ 
ſionsliſten, die ſeit einigen Tagen, beſonders was die 
weiblichen Theilhaber betrifft, nicht ohne ironiſche Be⸗ 
merkungen zergliedert werden. Mehrere dieſer Damen 
haben ihre Penſionen bereits aufgegeben, unter an— 
deren die Herzogin von Neweaſtle eine von 780 Pfd. 

Die Morning Chronicle meldet, daß eine Com⸗ 
pagnie fuͤr Dampf⸗Fuhrwerk, um Fahrten in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Englands zu machen, mit einem 
Kapital von mehr als 300,000 Pfd. errichtet worden. 
Funfzig Kutſchen waͤren in Birmingham und ſechs 
bei Maudslay beſtellt, und Sir H. Parnell dürfte 
Vorſitzender Viefer Geſellſchaft werden. 

Die engliſchen Blätter aller Farben verſichern, daß 
die diplomatiſchen Verhaͤltniſſe zwiſchen England und 
Rußland immer verwickelter werden. In Bezug auf 
die Anſicht franzoͤſiſcher Journale, daß England ges 
bietetiſch genoͤthigt ſey, mit Frankreich gegen die 
Plane Rußlands gemeinſchaftliche Sache zu machen, 
dußerte der miniſterielle Globe: „Dieſe Bemerkun⸗ 

gen ſind richtig. Wir zweifeln nicht, daß alle Vor⸗ 
kehrungen, welche die Vorſicht gebietet (ſowehl Ste: 
ruͤſtungen als andere), im Voraus gegen jede Art 
von Handlungen oder Demenſtratienen getroffen ſind, 
die im Intereſſe Englands und Europa's einer ſchar⸗ 
fen Controlle bedürfen.“ — Ein Toryblatt, der Guar- 
dian, erzählt von einem ungewoͤhnlich heftigen Fe⸗ 
derkriege, der ſeit Kurzem zwiſchen Downing⸗Street 
(dem auswaͤrtigen Amte) und Asburnham⸗Houſe (dem 
ruſſiſchen Geſandtſchafts hotel in London) ſtalt gefunden, 
während man, um dem Publikum keinen Verdacht 
zu geben, ſich gegenfeitig unt Einladungen zum Mit⸗ 
togeſſen überhaͤuft habe. Mittlerweile zegen ſich in 
det Moldau ruſſ. rere zuſammen, in Odeſſa und 
Sebaſtopol faͤnden große Scerüſtungen ſtatt, und der 
ruſſ. Geſandte in Konſtantinopel, Hr. v. Butenieff, 
ein junger, aber gewandter Staatsmann, der ſowohl 


den prahleriſchen Rouſſin, als den hochmuͤthig⸗indo⸗ 
lenten Lord Penſonby uͤberliſtet, habe Befehl bekom⸗ 
men, ungeachtet des erhaltenen Urlaubs, feinen Pos 
ſten nicht zu verlaſſen. Dies benutzt nun der Guar- 
dian zu den bitterſten Vorwürfen gegen das Whig⸗ 


miniſterium. Waͤhrend Rußland Vertraͤgs geſchloſ⸗ 
ſen, Flotten und Heere ausgerüſtet, die Forts am 


Bosporus und Konſtantinopel ſelbſt beſetzt, und das 
glorreiche Kaiſerreich im Oſten an Händen und Fuͤ⸗ 
ßen gebunden einem maͤchtigen Nachbar überliefert 
worden ſey, habe der engl. Geſandte auf Eiderdunen 
geſchlummert, und der Miniſter die dortigen Donner⸗ 
feile an den Nebeln Hollands verſchwendet, oder ſich 
in elende Intriguen zur Unterſtuͤtzung eines raͤuberi⸗ 
ſchen und brudermoͤrderiſchen Buͤrgerkrieges in Portu⸗ 
gal eingelaſſen. Die Ehre Großbritanniens ſey ſelbſt 
unter Bolingbroke, deſſen ungluͤckliche Laufbahn we⸗ 
nigſtens durch glänzende Talente gut gemacht wurde, 
nicht fo ſehr befleckt worden, als dies unter der Vers 
waltung des Lord Palmerſton der Fall ſey ꝛc. 

Der Flotte des Admiral Napier find für die Weg⸗ 
nehmung des Migueliſtiſchen Geſchwaders 125,000 
Pfd. Sterl. als Priſengelder zuerkannt worden. — 
Ende dieſer Woche geht ein Theil der von den Agen⸗ 
ten Donna Maria's gekauften 800 Pferde in gemie— 
theten Schiffen nach Liſſabon. Man ſteht auch we⸗ 
gen zweier mit britiſchen Matroſen zu bemannender 
Dampfboͤte im Contrakte. a 

Briefe aus Gibraltar melden die dortige Ankunft 
des General Bourmont nebſt noch 40 bis 50 Offie 
zieren. Sie trugen lange Baͤrte. 

Danemark. 

Kopenhagen, den 14. Dec. Der gymnaſtiſche 
Unterricht iſt nunmehr in der ganzen Marine und in 
ſaͤmmtlichen Lehranſtalten der Marine eingeführt wor⸗ 
den; auch wird faſt in allen Land- und Buͤrgerſchu⸗ 
len, in allen daͤniſchen Schulſeminarien, ſo wie im 
Tonderſchen Seminar und in verſchiedenen gelehrten 
Schulen in der Gymnaſtik unterrichtet. — Wir ha⸗ 
ben das traurige Ereigniß zu melden, daß, als bei 
einer Waſſerfahrt ſich der ruͤhmlich bekannte Bild⸗ 
bauer, Prof. Freund, mit einem feiner Schüler Hrn. 
Wahl und einem Commis Hrn. Schou in einem 
Boote befanden, dieſes umgeſchlagen, die beiden jun⸗ 
gen Maͤnner ertrunken und er ſelbſt nur mit Muͤhe 
gerettet worden ſey. — Die koͤnigl. franzoͤſiſche Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, die im Jahre 1830 einer 
Commiſſion, beſtehend aus den Chirurgen Boyer, 
Larrey und Dupuytren, den Auftrag erthellt, die von 
dem Probſt Jacobſen hieſelbſt erfundene Methode des 
„Zerreibens der Blaſenſteine“, einer nähern Unter⸗ 
ſuchung zu unterwerfen, hat, mit Ruüͤckſicht auf die 
erfahrungsmaͤßig erprobte Zweckmaͤßigkeit der Erfin⸗ 
dung, unſerem Landsmann in ihrer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung vom 18. v. M. eine goldene Doſe, zum 


Werth von 4000 Fr., zuerkannt. — An den norwe⸗ 
giſchen Küften haben ſich Wallfiſche, als Vorboten 
eines guten Heringsfanges, gezeigt. 
g Ru EA 1 
St. Petersburg, den 11. Decbr. Se. Maj. 
der Kaiſer, welcher lange Zeit Moskau nicht geſehen 
5 un von einigen disponiblen Augenblicken Ge⸗ 
rauch machen will, hat ſich entſchloſſen, ſeine alte 
Hauptſtadt zu beſuchen, und iſt in der Nacht vom 
5, zum 6. d. dahin abgereiſet. Se. Maj. will nur 
wenige Tage dieſer kleinen Reiſe opfern. f 
Moskau, den 9. Decbr. Geſtern ward die alte 
Hauptſtadt Rußlands durch die unerwartete Anweſen⸗ 
heit unſeres Allerdurchlauchtigſten Monarchen erfreut. 
Se. Maj. waren gegen 12 Uhr in der Nacht vom 
7. auf den 8. in Moskau eingetroffen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Laut Nachrichten aus Naumburg 
ſoll die Einſchwaͤrzung fremder Waaren in dortiger 
Gegend, vermuthlich wegen des Anſchluſſes der Nach— 
barſtaaten an den diesſeitigen Zollverband, auf eine 
hoͤchſt auffallende Weiſe überhand nehmen, ſo daß 
die Grenzbeamten bei weitem nicht hinreichen, dem 
Frevel zu ſteuern. Nicht nur erwachſene Perſonen 
maͤnnlichen Geſchlechts, ſondern auch Weiber und 
ſelbſt Kinder treiben dieſes gefaͤhrliche Gewerbe bei 
Tage und Nacht. Der größte Theil dieſer Paſcher 
beſteht aus Handarbeitern, Maurer-, Zimmer- und 
Ziegeldecker⸗Geſellen und dergleichen Leuten, welche 
ſaͤmmtlich im Winter nicht viel Arbeit haben und ſich 
daher ihren Verdienſt auf dieſem Wege ſuchen. Sehn⸗ 
lich ſieht man daher der Verlegung der Zolllinie ents 
egen. Uebrigens wird es für die Regierung eine 
Me Aufgabe noch bleiben, dieſe Paſcher, dieſe 
a verwegenen Menſchen, welche Genuß und 
eiz in dieſer Lebensart fanden, für die bürgerliche 
Geſellſchaft undſchaͤdlich zu machen. Es dürfte daher 
wol in allen dieſen Orten ein ſtehendes Militair— 
Detaſchement ſehr noͤthig werden, beſonders in Naum— 
burg; ja wir moͤchten behaupten, daß eine ſolche 
Maaßregel für die oͤffeutliche Sicherheit unerlaͤßlich 
iſt, beſonders da gedachter Zollverein gerade im Win⸗ 
ter ins Leben tritt, wo die Noth — alſo auch die 
Verwegenheit um ſo groͤßer iſt. Vorlaͤufig hat 
die Regierung in Merſeburg die trefflichſten Maaß⸗ 
regeln dadurch ergriffen, arbeitsloſen Menſchen Vers 
dienſt zu ſchaffen; daher iſt ſchon ein Theil tüchtiger 
Arbeiter verſendet, um bei der Magdeburg = Erfurter 
Chauſſee Beſchaͤftigung zu erlangen, waͤhrend fuͤr ihre 
zuruͤckgelaſſenen Familien ebenfalls geſorgt wird. 
Koblenz, den 15. December. Am diesſeitigen 
ufer, zur Seite der früher fo ſehr gefährlichen Fel⸗ 
ſenpaſſage am Bingerloche, iſt 15 ein großartiges 
Denkmal errichtet, welches auf ausgeſprengten Stei⸗ 
nen ruhet. Folgendes iſt die Denkſchrift: „An die⸗ 


ſer Stelle des Rheines verengte ein Felſenriff die 
Durchfahrt. Vielen Schiffen ward es verderblich. 
Unter der Regierung Friedrich Wilhelms III., Kö⸗ 
nigs von Preußen, iſt die Durchfahrt nach dreijähris 
ger Arbeit, auf 210 Fuß, das Zehnfache des Fruͤhe⸗ 
ren, erweitert worden. ee Geſtein iſt 
dieſes Denkmal errichtet. 1833.“ 

Neuere Nachrichten aus Ansbach berichten die früs 
heren Angaben über den Mordverſuch auf Kaspar 
Hauſer in folgender Art: „Hauſer wurde ſchon des 
Morgens um 9 Uhr von dem Unbekonnten, der ihm 
Wichtiges entdecken zu muͤſſen aͤußerte, auf den Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr in den Schloßgarten eingeladen 
und leiſtete unbeſonnener Weiſe, ohne Jemandem et⸗ 
was davon mitzutheilen, dieſer Einladung Folge. 
um halb 4 Uhr Nachmittags ftürzte Hauſer athem⸗ 
los und verſtoͤrt in das Zimmer des Lehrers, dem 
die Aufſicht über ihn übertragen iſt, und zog dieſen 
unter den abgeriſſenen Ausrufungen: Schloßgarten — 
Beutel — U; — Denkmal — nach dem Schloßgar⸗ 
ten fort, fiel aber ſchon unterweges vor Entkraͤftung 
nieder. Jetzt entdeckte der Lehrer erſt, daß Haufer 
verwundet war und ſchleppte ihn nur mit Muͤhe nach 
Haufe zuruck. Von hier aus ſchickte er einen Polizei⸗ 
Soldaten nach dem Schloßgarten ab, welcher bei 
Uzens Denkmal einen kleinen Maͤdchen-Arbeitsbeutck 
von violetfarbener Seide liegend fand, der einen Zet⸗ 
tel enthielt, auf welchem in verkehrter Schrift, fo 
daß er nur im Spiegel lesbar ward, folgende Worte 
ſtanden: „Hauſer wird es euch ganz genau erzaͤhlen 
koͤnnen, wie ich ausſehe und woher ich bin — Dem 
Hauſer die Mühe zu erſparen will ich es euch ſelber 
ſagen, woher ich komme — — — Ich komme von 
— — Der baieriſchen Grenze — — Am Fluſſe — 
Ich will auch ſogar noch den Namen 
ſagen: — M. L. O.“ — Die ärztliche Unterſuchung 
hat ergeben, daß die Wunde mit einem 3 Viertelzoll 
breiten zweiſchneidigen Stichwerkzeuge, und zwar nur 
3 Viertelzoll unter dem Herzen, beigebracht worden. 

In Sachſen wie in Baiern find die Satze des 
neuen Zolltarifs erhoͤht worden. 

Zu Weigmanns dorf, bei Freiberg in Sachſen, iſt 
eine Frau durch den Bauchſchnitt gluͤcklich von einer, 
7 Jahre lang bei ihr gebliebenen, halb verweſeten, 
aber ausgebildeten Frucht befreiet worden, nachdem 
ſie in dieſer Zeit 3 Maͤdchen geboren hatte. 

Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., den 20. Dec. Es werden 
gegenwärtig, wie man ſagt, in Folge der Münchens 
gräger Uebereinfunft, zwiſchen Oeſterreich und Frank⸗ 
reich ſehr ernſte Verhandlungen wegen Piemont ge⸗ 
pflogen, welche von Seiten Oeſterreichs eine ſehr ent⸗ 
ſchiedene Erklarung, die Hr. v. Appony in Paris im 
Namen ſeines Hofes überreichte, veranlaßt, und 
Frankreich bewogen haben ſollen, durch ſeinen Ge⸗ 


* 
* 


fandten in Turin ebenfalls eine kathegoriſche Erklaͤ. Hrn. Apotheker Müller 1 Thlr., vom Hrn. Bar. v. 


rung abzugeben. Es heißt, der Geſandte ſey ange⸗ 
wieſen, feine Paͤſſe zu verlangen, falls nicht die öfters 
reichiſchen Truppen von der Grenze Savoyens ſich 
due Aa Die innige Verbindung zwiſchen den 
drei oͤſtlichen Großmaͤchten hat natuͤrlich die Beſorg⸗ 
niſſe der franzöfifchen Regierung ſteigern muͤſſen, und 
wle man von unterrichteten Perſonen vernimmt, fo 
wäre die unerwartet ſchnelle Miſſion des Fuͤrſten 
Talleyrand nach London nur dazu beſtimmt, einen 
foͤrmlichen Offenfiv- und Defenſiv-Traktat zwiſchen 
Frankreich und England abzuſchließen, zu welchem 
alle Vorarbeiten bereits gefertigt waͤren, ſo daß Fuͤrſt 
Talleyrand ſehr ſchnell von London zurückkehren konnte. 
Man will wiſſen, daß erſt dann von beiden Maͤch⸗ 
ten vereint der Antrag auf einen europäifchen Con⸗ 
greß aller Staaten erſten Ranges geſtellt werden 
dürfte, und daß beide ſich zwar flr das conſtitutionelle 
Prinzip ausſprechen, dagegen aber zur Unterdruͤckung 
der revolutionairen Propaganda die Hand bieten, und 
gen beſonders auf der N des Gleichgewichts 
n Europa beſtehen wollen. b nes den Talenten 
Talleyrand's gelingen werde, die allerdings ſchwieri⸗ 
gen Aufgaben zu löfen, muß die naͤchſte Zukunft nun 
lehren. Die drei oͤſtlichen Großmaͤchte ſcheinen feſt 
entſchloſſen, von ihren gefaßten Beſchluͤſſen, die bes 
ſtehende Ordnung zu erhalten, nicht abzugehen. Die 
franzoͤſiſche Thronrede, welche wir bis am 25, hier 
haben konnen, wird manchen Aufſchluß geben koͤnnen 

‚und man ſieht daher derſelben mit Verlangen entgegen. 


* Der euffifhe Seuerfönig, Hr. Paul 
Schwarzenberg, über deſſen unerhoͤrte, noch nie 
geſehene Leiſtungen alle Zeitblätter in Feuer gerathen, 
iſt hier angekommen und wird am 1. Januar 1834 
eine Vorſtellung im hieſigen Stadttheater geben, in 
welcher er Überdies als Herkules, fo wie als Chemi⸗ 
ker ſich zeigen wird. Die Anſchlagzettel werden das 
Nähere angeben. Etwas zum Lobe des Hrn. Schwar⸗ 
zeuberg zu ſagen, da er wirklich Unglaubliches lei⸗ 
ſtet, feht uns in Verlegenheit, und hieße Waſſer in 
das Meer tragen, was hier überdies dem Künftler 
ſchaden konnte, indem ein wäſſeriges Lob feine Feuer— 
Produktionen auszuldſchen im Stande waͤre. Dies 


iſt jedoch keinesweges unſere Abſicht, vielmehr fol, 


dieſe Anzeige dazu dienen, das Feuer zum Beſuche 
der Vorſtellungen des Feuerkoͤnigs anzuſchuͤren, da⸗ 
mit der Anblick einer zahlreichen Verſammlung ſein 
feuerkoͤnigliches Herz in volle Flammen ſetzen moͤge. 
Liegnitz, den 31. Decbr. 1833. D. E. 
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Wobhlthaͤtigkeit. Für Abloͤſung der Neujahrs⸗ 
karten iſt ferner eingegangen: vom Hrn. Reg.⸗Nath 
Micke 2 Thlr., vom Hrn. Conrector Dr. Werner 
1 Thlr., vom Hrn. Dr. Schmieder 1 Thlr., vom 


Wechmar 1 Thlr., vom Hrn. Krim.⸗Rath Kaulfuß 
1 Thlr., vom Hrn. Dr. Mattersdorf 1 Thlr., vom 
Hrn. Akad.⸗Direktor v. Brieſen 1 Thlr., vom Hrn. 
Commerzien⸗R. Schnabel 5 Thlr., vom Hrn. Kfm. 
Schnabel 3 Thlr., vom Hrn. Juſtiz⸗Commiſſ. Wen⸗ 
zel 1 Thlr., vom Hrn. Aſſeſſor Stillert 1 Thlr., 
vom Hrn. Ober⸗Reg.⸗Rath Focke 3 Thlr., von Frau 
Direktor Weitſch 2 Thlr., vom Hrn. Kaufm. Beyer 
1 Thlr., vom Hrn. Dr. Müller senior 1 Thlr., 
vom Hrn. Ober⸗Diak. Matthaei 1 Thlr. 
Liegnitz, den 30. December 1833. 
Der Wohlthaͤtigkeits⸗Verein. 


Wohlthätigkeit. Für das Taubſtummen⸗ und 
Blinden⸗Inſtitut iſt bei uns abgegeben worden: von 
N. N. 3 Thlr.; Ungenannt 15 Sgr. Liegnitz, den 
30. Dec. 1833. Die Zeitungs⸗Expedition. 


Kalender ⸗ Anzeige. 
Bei J. F. Kuhlmey und E. Reisner in Liege 
nitz iſt ſo eben angekommen: 
Der redliche Preuße, ein gemeinnuͤtziger Ka⸗ 
lender für Jedermann. 8 Sgr. 


Entbindungs⸗- Anzeige. ER 
„Die heute früh um 7 Uhr erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner Frau von einem gefunden Mädchen, 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 28. Dec. 1833. C. R. Haſſe. 


Dekan ne mach ungen. 


Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf der 
sub Nro, 6. der Vorſtadt und 7b. der zerftreueren; 
Aecker, welche auf 1373 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich 
gewuͤrdiget worden, haben wir einen peremtoriſchen 
Bietungs⸗Termin auf den 6. Februar k. J. Vor⸗ 
und Nachmittags bis 6 uhr vor dem ernannten 
Deputato, Herrn Referendarius Reimann, anbe⸗ 
raumt. Liegnitz, den 15. November 1833. f 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Sub haſtation. Zum öffentlichen Verkauf des 
sub No, 527. der Stadt belegenen Tiſchler Bau m⸗ 
gartſchen Hauſes, welches auf 1878 Rthlr. 17 Sgr. 
1 Pf. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir drei 
Bietungs⸗Termine, von welchen der letzte peremtoriſch 
iſt, auf den 29. November c., auf den 27, Der 
cember c. und auf den 31. Januar 1834 Vor⸗ 
und Nachmittags bis 6 Uhr, vor dem ernann⸗ 
ten Deputato, Herrn Referendarius Reimann, an⸗ 
beraumt. Liegnitz, den 2. Oktober 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Anderweiter Bietungs⸗Termin. f 

Zum oͤffentlichen Verkauf des sub Nro, 501. der 

Stadt belegenen, zum Nachlaß des Schornſteinfeger 


Laß mann gehoͤrigen Hauſes, welches auf 2885 Rthlr. 
21 Sgr. 5 Pf. gerichtlich gewuͤrdiget worden, und 
auf welches nur ein Gebot von 1800 Rthlrn. gethan, 
haben wir einen neuen peremtoriſchen Bietungstermin 
auf den 5. Maͤrz 1834. Vormittags 
um 11 uhr 
vor dem ernannten Deputato, Herrn Ober-Landes⸗ 
gerichts-Referendarius Reimann, anberaumt. 
Liegnitz, den 4. December 1833. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zurückgekommener Brief. 
Frau v. Rozinsky in Wohlau. 
Liegnitz, den 29. December 1833. 
8 Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Ein guter, brauchbarer Flügel iſt bald zu 
vermiethen bei der verw. Frau Coffetier Geisler 
vor dem Breslauer Thore zu Liegnitz. 


Anzeige Aechtes Eau de Cologne double 
a 171 Sgr. und 125 Sgr., in halben Flaſchen die 
letzte Sorte 65 Sgr., empfiehlt J. F. Kuhlmey. 


Empfehlung. Das feit mehreren Wochen aus⸗ 
4 liebene „Schweizer = Del zur Ethaltung und Ver⸗ 
77 erung des Haares, ſo wie des Wachsthums deſ⸗ 
ren‘, iſt wieder bei mir zu haben. — Auch habe 

die allerneueſten franzöfifcyen Bronze⸗Gardinen⸗Ver⸗ 
»Retungen zu den billigſten Preifen erhalten. 

Liegnitz, den 30. Dec. 1833. A. Jacobi. 
ꝶPꝶP?—X . ]˙ —jrn!: — «—Ü⏑r—— j ],] —i;—,?CMu. ö! * 
Bier⸗Anzeige. Staͤdtiſches Bier wird ausge⸗ 
ſchaͤnkt, Frauengaſſe No 476., beim Maler Menzel. 


Anzeige. Mit dem Schluſſe dieſes Jahres lege 
ich meine Geſchaͤfte nieder, welche Herr W. J. 
Hoppe, dem ich mein Haus nebſt Waarenlager 
verkauft habe, fortſetzen wird. 1 

Liegnitz, den 30. December 1833. is 

; Carl Reisner junior. 


3 g 
Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige des Herrn 
Carl Reisner jun., empfehle ich mich bei meinem 
Abgange aus der Handlung der Herren S. B. Ruf⸗ 
fer & Sohn allhier, meinen geehrten Freunden und 
Bekannten zu fernerm Vertrauen und fortdauerndem 
Wohlwollen ganz ergebenſt. 
Liegnitz, den 30. Dec. 1833. W. J. Hoppe. 
Zu vermiethen. In meinem Haufe, großer 
Ring und Mittelgaſſen⸗Ecke, iſt die Zte Grage zu ver⸗ 
miethen und Oſtern k. J. zu beziehen. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Unterzeichnete. 
Liegnitz, den 29. December 1833. 3 
Aug. Gotth. Kreißler. 


Zu vermiethen. In No. 418., Mittelgaſſe, iſt 
der obere Stock zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Liegnitz, den 30. Dec. 1833. Wwe. Erhart. 


Zu ſ vermiethen. In meinem Haufe No. 537. B. 
in der Petersgaſſe, iſt eine Wohnung von 4 Stuben, 
2 Kammern, Bodengelaß, Kuͤche und Speiſegewoͤlbe 
zu vermiethen, und bald oder zu Oſtern 1834 zu be⸗ 
ziehen. Liegnitz, den 30. December 1833. 1155 
Friedrich Fee. 

Zu vermiethen. In dem Haufe No. 494., der 
Nieder⸗Kirche gegenüber, iſt eine Wohnung von vier 
Stuben nebſt einem Alkoven zu vermiethen und kom⸗ 
mende Oſtern zu beziehen. Man! 
Liegnitz, den 30. Dec. 1833. Thomas. 


Zu vermiethen. In dem Haufe No. 524. 
nahe am Ringe, ſind in der zweiten Etage vorn her⸗ 
aus 2 Stuben nebſt einem Alkoven, Keller, Kam⸗ 
mern und anderem Zubehoͤr, zu vermiethen und Oſtern 
k. J. zu beziehen. Liegnitz, den 30. Decbr. 1833. 


Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe in Nro. 
500, find zwei Wohnungen, eine Treppe und zwei 
Treppen hoch, vorn heraus, jede in 2 Stuben, 2 Al⸗ 
koven nebſt Zubehör beſtehend, zu vermiethen und 
kuͤnftige Oſtern zu beziehen. g 

Liegnitz, den 24. December 1833. 

Pat; Lemme, Schuhmacher-Meiſter. 


Zu vermiethen. In dem Haufe Nro. 255. 
auf der Burggaſſe iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
2 Stuben, 2 Alkoven, Küche und Holzgelaß, von 
Oſtern k. J. an 00 beziehen. f 
Liegnitz, den 26. December 1833. 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 28, December 1833. Er. Courame, 


Briefe. Geld, 
Stück Holl. Rand-Ducaten [97 
dito Kaiserl. dito 963 
100 Rt. | Friedrichsd’or - - „ - | 13% 
dito Poln. Courant 12 
dito Staats-Schuld- Scheine 197 


150 Fl. Wiener 5pr. Ct. Metall. — 
dito dito 4pr. Ct. dito — 
dito dito Einlösungs- Scheine. — 
Pfandbr. Schles. v. 1000 Rt.] 54 
dito Grossh. Posener 13 


dito Neue Warschauer — 
Polnische Part. Obligat. 


Disconto = % - 


ener 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 


den 27. December 1833. 
öchſt. Preis.] Mittler Preis, Niedrigſt. 
Nhl hg. 5. 


d. Preuß. Sara. for pf.JRthlr. ſgr. pf. 


Weizen 1 441 3—- fr 1 10 
Roggen — 23 8 — 22 8 — 2 — 
Safe... — 20 —— 19—[— 168 — 
Hafer . 1 16 Erle ve: 


